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eee e e 8 niere Preiſe ſtetig ſteigen, während Petroleum gegen früher billiger 

Berlin, 27. Mai. Heute Vormitlags begann die geworden iſt, in ernſteſter Weiſe an deſſen Ein⸗ 
gonferenz der Delegirten norddeutſcher Seeplätze. Zum gangefreiteit intereſſtet. Man gehe in Provinzen wit 
ee wurde Herr Commerzienrath Goldſchmidt ee m 9 81 wird 1 bei einer 
(Danzig) ewählt, zum Stellvertreter Hr. Mosle (Bremen); 85 on; n Hofe, die Sale a 
über die Zuckerſteuerfrage referirte Hr. Spetbeer (Ham. Dank den ir en 18 aſein mit höchſter . 
burg). Eine von der Berſaumlung beſchloſſene Nefolution | Mrengung am Webeſtubl friſtet und Ba in AUDIT 
eonbatirt die entſchiedene Uebereinſlimmung mit den für land nach Hunderttauſenden zählt, hören und 5 welch 
das Zollparlament beſtimmten Vorlagen. Herr Witte große Bedeutung die Billigkeit vieſes Materials bat. Und 
(Roftod) referirte über den Eiſenzoltarif, Stadirath Hirſchſ wie unerheblich erſcheint die Einnahme von etwas über 300,000 


Thalern für das große Finanzbedürfniß, wie es ſich unheimlich 
und, wenn nicht gründliche tiefeingreifende Aenderungen in 
den oberſten Organen des Bundes und preußiſchen Staats 
eintreten, mit der Diagnoſe, höher zu wachſen, vor uns 
enthüllt. Der Bundeskanzler hat bei anderer Gelegenheit am 
Freitag ſcherzend das Bild vom Stabe Moſes gebraucht. Wir 
möchten ſagen: das Petroleum hätte trotz ſeines Namens 
nicht das finanzielle Object ſein ſollen, um mit dem Stabe 
des Fiseus an den Felſen zu treten und mit dem Oele die 
Auffüllung des leeren Seckels zu verſuchen. Dieſe Quelle 
fließt hierzu nicht reich genug. Hierbei kommt noch der 
andere Grund in Betracht, daß der Reichstag eine Steuer 
bewilligen ſoll, deren Umfang bei dem wachſenden Conſum 
ſich nicht einmal berechnen läßt. Weiter iſt noch zu erwägen, 
daß mit der Zollpflichtigwerdung die Aufbewahrungsſpeſen 
und Controlmaßregeln das Material in ſchwererer Weiſe 
vertheuern werden als man gegenwärtig herausgerechnet hat. 
e rigen Abe Er 
in der Richtung der Befreiung oder Ermäßigung der Zölle, 
unſer Zeitgeift fordert als ausgleichende Gerechtigkeit, daß 
die Beſteuerung mehr und mehr die einzelnen Vermögens- 
klaſſen nach ihrer Leiſtungsfähigkeit zur Contribuirung her⸗ 
anzieht. Der Reichstag kann unmöglich die Wiedereinführung 


— über die projectirte Petroleumſteuer. Die Ver⸗ 
ammlung beſchließt eine Reſolution, worin die letztere als 
— Brian wird. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ hält das 
een er Demiſſion des Finanzminiſters v. d. Heydt 
aufrecht. 

Poſen, 27. Mai. Bei der am 25. Mai ſtattgehabten 
Reichstagswahl wurde Graf Dzialyuski mit 7378 Stimmen 
— Abgeordneten gewählt; Regierungsrath Krieger erhielt 

166 Stimmen. 


—— —————ᷣ———ᷣᷣᷣ— | 

Berlin, 26. Mai. [Ueber den projectirten Petro⸗ 
leumzoll] ſchreibt die „Weſ.⸗Ztg.“: Wiederum figurirt in 
der bunten Reihe der neuen Steuerprofcete auch die Petro⸗ 
leumſteuer und abermals iſt der Erfolg ihrer zweiten Gaſt ; 
rolle von keinen beſſeren Ausſichten begleitet. Trotz aller Aus⸗ 
führungen Seitens der Vertreter der Bundesſteuerpolitik 
bleibt vor wie nach der Vorwurf berechtigt ſtehen, daß dieſe 
Politik planlos die Objecte aus allen Ecken zuſammengekehrt, 
mit dem einzigen Motiv, den Riß in den Finanzen zu ver⸗ 
kleben, mit der einzigen Begründungsformel: „Nur größere 
Mittel find nöthig, die Projecte ſuchen deren Beſchaffung auf 
einem Wege, der weniger fühlbar wird.“ Da iſt man denn 
auch auf den Gedanken gekommen, daß ehedem Steinöl der 


allgemeinen Eingangsabgabe vom 15 9% er Ceutner eines ſchon abgeſchafften Zolles, er kann ebenſo wenig damit 
unterworfen war. Bei der 15. Generalzollconferenz] eine Steuer gutheißen, welche die ärmſten Klaſſen am här⸗ 
wurde dann unreines (nicht raffinirtes Steinöl teſten trifft und ſelbſt von der verheißenen Tarifreform kein 


| freigegeben, während für gereinigtes die Abgabe ſtehen 
blieb, bis der 1. Juli 1865 auch das raffinirte frei 
machte. Seitdem datirt ein bedeutender Aufſchwung des Im⸗ 
ports, reſp. Verbrauchs. Betrug derſelbe im Zollverein für 
1865 nur 660,000 Ctr., ſo ſtieg er im Vorjahr bereits auf 
über 1 Mill. Ctr. Und auch dieſe Summe iſt immer erſt 
noch im Anfange der Ausbreitung des Conſums, deſſen Um⸗ 
fang ſich noch gar nicht berechnen läßt, weil namentlich die 
Art der Verwendung des Petroleums auch techniſch unſtreitig 
eine große Zukunft hat. In vielen, namentlich in den bäuer⸗ 
lichen und den ärmeren Diftricten Deutſchlands iſt der Ver⸗ 
brauch des Petroleums zum Leuchtſtoff vielfach erſt im Be⸗ 
ginn einer neuen Gewohnheit. d da faſt kein Jahr ver⸗ 


darf man annehmen, daß dieſes, namentlich für die ärmeren 
. ſo ſegensreiche ö eher noch billiger wird 

als theurer, la daß es in nicht zu langer Zeit alle übrigen 
| pflanzlichen Leuchtſtofſe einſchließlich der Braunkohlendeſtillate 
verdrängen und ſelbſt zur Bereitung von Gas in entlegenen 
Gegenden noch mehr benutzt werden wird wie ſchon jetzt. 
Alle Kleingewerbe ſehr geringen Umfangs, alle Arbeiten, die 
nur unter ſehr gedrückten Löhnen noch ihre Möglichkeit fort⸗ 


beſtechendes Licht erhält, um beſſer zu erſcheinen, als ſie ſich 
dem nüchternen Blick von allen Seiten darſtellt. 

Die immer noch andauernde Krankbeit des Grafen 
v. d. Goltz läßt es natürlich erſcheinen, wenn die Vermu⸗ 


Nordd. Geſandten in St. Petersburg, Prinzen Reuß, nach 
Paris gehen. An den ruſſiſchen Hof ſoll als Vertreter des 
Nordd. Bundes Graf Seebach gehen, bisher Königl. ſäch⸗ 
ſiſcher Geſandte in den Tuilerien. 
Vermuthung in Verbindung, daß man in Dresden geſonnen 
iſt. die diplomatiſche Sonder -Vertretung des Königereiht 
RR eber die General-Berfammlung, mit welcher 
der Hilfsverein für Oſtpreußen am 12. d. M. im neuen 
Balais unter dem Vorſitze feines Protectors des Kronprinzen 
ſeine Thätigkeit beſchloß, erfährt die „Oſtd. Ztg.“ nachträglich, 
daß der Kronprinz nach Abwickelung der De das 
Wort nahm, um dem Verein, den er und ſeine Gemahlin in 
das Leben gerufen und deſſen Geſchäftsleitung ſeine volle 
Billigung hatte, ſeinen Dank auszuſprechen. 


gruppirt, mit reizenden Blicken auf 


3 Pfingſtfahrten Seebecken, aber anmuthig 0 
| III. Ein Tag in Kaſſel. maleriſche Thalſenkungen und laubdbedeckte Bergreihen, friſch 
Der zweite Theil dieſes köstlichen Pfingft- | und kühl wie zum Wandern geſchaffen, ſolche Gebirgsnatur 


befigt nur Deutſchland. Seine Sprache find Berg und Wald 
oft gleichbedeutend auch noch heute, während überall wo Sla⸗ 
ven und Romanen ſich anſiedelten, die kahlen, Sonnenbrand 


tages war natürlich dem Glanzpunkt der Kaſſeler Umgegend 
gewidmet, um deſſen Willen bisher faſt allein der Vergnü⸗ 
gungswanderer ſeinen Aufenthalt in der Reſidenz nahm, der 
Wilhelmshöhe. Die lange ſchnurgerade Allee, die ſich wie 
eine rieſige Avenue von Kaſſel aus nach dem eine Stunde 
entfernt am Fuße des Habichtswaldes gelegenen Schloß zieht, 
überließen wir, wie den gleichfalls dort haltenden Bahnzug, 
den geputzten Feiertagsgäſten und wanderten links ab dem 
herrlichen Walde zu, welcher die breite Abſenkung des Gebirgs⸗ 
zuges dicht bedeckt. Von allen umliegenden Berggruppen, die 
das ſich hier keſſelförmig ausweitende Fuldathal umſchließen, 
tritt der Habichtowald, ſcheinbar die höchſte von ihnen, der 
Stadt am nächſten, er ſcheint ſchon jetzt faſt zu ihr zu ge⸗ 
—.— und wenn die Bauluſt nur noch einige Jahre in dem 

eutigen Maße fortdauert, ſo wird bald eine ununterbrochene 
Häuſergruppe den Luſtort mit ihr verbinden. Zeichnet ſich 
überhaupt dieſe Gegend durch die kräftigen wohlgepflegten 
Waldmaſſen aus, welche, größtentheils fürſtliches oder Staats⸗ 
— alle Höhen bedecken, fo ift doch der Buchenhochwald 
der Wilhelmshöhe ſelbſt unter dieſen ohne Gleichen. Sobald 
der Fußpfad, der links eine nordweſtliche Einſenkung hinan⸗ 
ſtieg, den Berg erreichte, befanden wir uns unter den pracht⸗ 
vollſten Bäumen, hier noch bunt durcheinander ſtehend, Eichen, 
Buchen, Ulmen und Nadelholz, aber eben ſo wohl gehalten 
und kräftig gedeihend wie die andern. Der Weg ſtieg all 
mählig, größtentheils in dichtem Schatten, doch öffnete ſich 
gelegentlich eine Lichtung, ſo war der Niederblick auf das 
weite Amphitheater des Fuldathals ebenfalls hochwillkommen. 
An einzelne beſonders prachtvolle Baumexemplare knüpfen ſich 
Sagen, ſo heißt das eine, ein niederer Stamm mit abgeplatteter 
undurchdringlich dichter Krone, die Chriſtbuche, weil ein 
Räuberhauptmann, Namens Chriſt, ſich in dieſer Krone lange 
Zeit vor allen Verfolgungen verſteckt und auf dem Baume 
gewohnt hat, ohne daß es den Häſchern gelungen, ihn dort 
zu entdecken. 

Kaum ein Stündchen verfolgten wir dieſe anmuthigen 
Waldpfade und gelangten dann auf den Rücken des Gebirges. 
Hier beherrſcht eine höhere, von 11 im Kreiſe um einen Stein⸗ 
wall gepflanzten Buchen umgebene Kuppe auch den Blick nach 
Weſten über das weſtphäliſche Land. Da wachſen denn die 
Waldgebirge von allen Seiten hervor, der Hardſtrang und die 
dunkelbewaldeten Höhen des Sauerlandes, der Meißner und 
fern im Nordoſt ſogar die bläulichen Ketten des Harz, weiter 
weſtlich der Teutoburgerwald. Man überblickt einen weiten 
ſchönen Theil des alten Sachſenlandes, wo mancher Entſchci⸗ 
dungskampf geführt wurde ſeit der Römerzeit und ſeit Karl 
dem Großen, der auf einen der aus dem Waldgebirge hinaus⸗ 
ragenden Fels kegel eine jetzt in Trümmern zerfallene Burg 
erbaute. Solch ein waldbedecktes Hochland, wie wir es faſt 
überall in unſern mitteldeutſchen Gebirgszügen beſitzen, ohne 
roßartige Formationen, ohne die gewaltige Majeſtät des 
Hochgebirge, leider auch ohne bedeutende Waſſerzüge oder 


(Schluß.) 


Zeugen der Waldverwüſtungsluſt dieſer Stämme daſtehen. 
Mit wahrer Herzensfreude durchwandert der Natur⸗ 
freund den deutſchen Wald und hier hatten wir einen der 
ſchönſten in hellem Farbenglanze des Frühſommers. Als wir 
auf dem breiten Rücken des Habichtswaldes nun eben weiter 
ſpazierten, war es zumeiſt der bunte Wechſel aller Laub- und 
Nadelholzarten, vom golvigen Birkengrün bis zum ſchwärzli⸗ 
chen Dunkel der Edeltanne, der Auge und Herz erfreute. 
Doch bald hört dieſer Wechſel auf, und wir betreten den 
hohen Buchendom der eigentlichen Wilhelmshöbe. Unſer an⸗ 
genehmer Umweg, der ſedem Beſucher des berühmten Aus⸗ 


zu Ueberraſchung. Während dem von unten den Park der 
Wilhelmshöhe allmälig Aufſteigenden das Ziel ſtets vor Au⸗ 


man hier an einer Ecke aus dem dichten Walde und hat ganz 
plötzlich das Rieſenſchloß des Oetogon, die gewaltigen drei⸗ 


zu Füßen öffnet ſich der maleriſche Durchblick auf Park, 
Schloß und Stadt, auf das Fuldathal und die Bergwände, 
welche den an mehreren Stellen ſichtbaren Fluß hier noch auf 
kurze Zeit von der Vereinigung mit der Werra zurückhal⸗ 
ten. Das Alles wäre zwar ohne die verſchwenderiſchen Bauten 
und Anlagen des Landgrafen Carl, der dieſe Felsmaſſen zu 
gewaltigen Wölbungen über einander thürmte und deſſen Sohn 
ihm auf die Frage „was er als Krönung dieſes Rieſenbaues 
auf die Spitze deſſelben zu ſtellen vorſchlage?“ dreiſt ant⸗ 
wortete: „Einen Galgen, um den daran aufzuhängen, der auf 
ſolche Art das Mark ſeines Landes vergeudet“; ebenſo ſchön, 
aber das iſt nicht zu leugnen, daß alles, was hier die Kunſt 
geschaffen hat mit großem Sinne, mit weiſer Berechnung des 
Terrains, mit raffinirter Vorbereitung gewaltiger Wirkungen 
und auch mit großartigem Geſchmack, wenn man ſich auf den 
heute veralteten Standpunkt der Gartenkunſt des vorigen 
Jahrhunderts ſtellt, angelegt wurde. Noch heute imponirt es 
Jedem unwillkürlich, wenn dieſe aus rieſigen Baſaltquadern, 
ein ganzes Gebirge (900 Fuß) hinabſteigenden Treppenreihen 
von den ſpielenden Waſſern durchbrauſt werden, wenn hier 
eiu Waſſerſall, dort eine rieſige Fontaine ſchäumt; noch heute 
erfreut jeder ſich an der wundervollen Aus ſicht, die man von 
der Höhe des Herkules hat, der, am glücklichſten Punkt er⸗ 
richtet, mehrere hundert Fuß hoch die Waldmaſſen überragt. 

Die Waſſer ſprangen heute glücklicherweiſe nicht, denn 
das Feſtprogramm der Kaſſeler beſtimmt den zweiten Feiertag 
für die Wilhelmshöhe. Deshalb war es auch nicht nöthig 
mit den Menſchenmaſſen, die ſich an ſolchem Tage dort zu⸗ 
ſammenſinden einen Wettlauf die ganze Cascadenreihe hin⸗ 


friſten, ſind natürlich, da alle übrigen Lebensbedürfniſſe im 


thungen über die Neubeſetzung des Botſchafterpoſtens nicht 
zum Schweigen kommen. So läßt jetzt wieder ein Gerücht, 
welches der „K. Z.“ aus Thüringen zugeht, den jetzigen 


Man bringt hiermit die 


„Er freue ſich, 


und Wind vollſtändig preisgegebenen Höhenzüge, als klägliche 


ſichte punktes empfohlen werden mag, führt von Ueberraſchung 
gen liegt, und unwillkührlich feine Erwartungen ſteigert, tritt 


fach über einander gethürmten Steinwölbungen, mit dem kup⸗ 
fernen Hercules auf der höchſten Spitze, vor ſich und unten 


| 
| 
| 


Mai durch zwei Abgeordnete zu betbeiligen. Die Wahl ift 


merwahlen in Bayern und der politiſchen Maſſenbewegung 
ſpaltet, das ultramontane und das liberale, ſowie mit jener 
tiefgehenden Erregung der württembergiſchen Katholiken, die 
ſich an den Tod des würdigen alten Biſchofs von Rotten⸗ 
burg knüpft und aus der bereits ein (mir brieflich zugekom⸗ 
mener) beredter Aufruf an alle deutſchen Katholiken zur Her⸗ 


triebsperiode vom 1. September bis 31. December 1868 in 
ven Rübenzucker⸗Fabriken des Zollvereins verarbeiteten Run⸗ 


Nordpeutſchen Staaten haben theils nur eine ſehr geringe, 


Pommern mit 7, Rheinprovinz mit 5, Hannover mit 5, Weſt⸗ 


Preußen, Poſen. und Schleswig⸗Holſtein haben keine Rüben⸗ 
zuckerfabriken. 


ab, nach den 
zuſtellen, wir konnten gemächlich auf entzückenden Waldpfa⸗ 


tenkunſt in ihre Rechte, die aber in den Copien, wie ſie Stutt⸗ 


nußreichen Tage. Am anderen Morgen ſollte es weiter gehen. 


in unſerem Staate immer mehr und mehr ſich entfalte. Wenn 
der Hilfsverein im Laufe ſeiner ſegensreichen Thätigkeit nicht 
bloß Schwierigkeiten aller Art, ſondern auch ſogar heftigen 
Anfeindungen begegnet ſei, ſo gereiche es Sr. K. Hoheit 
zur beſonderen Freude, daß der Ausſchuß dies Alles ſiegreich 
überwunden habe.“ Dieſe letzte Wendung machte begreiflicher 
Weiſe lebhafte Senſation und es wurde erſt jetzt bekannt, daß 
dies auf eine Gegnerſchaft des Regierungspräſidenten Mau⸗ 
rach gegen den Verein Bezug hatte. 

— [Zur Wormſer Proteſtanten⸗-Verſammlung.] 
Der Unionsverein, welcher die Stelle eines örtlichen Pro⸗ 
teſtantenvereins einnimmt, hat beſchloſſen, ſich an der großen 
antipäpſtlichen Proteſtantenverſammlung zu Worms am 31. 


auf Prof. F. v. Holtzendorff und Prediger Lisco gefallen. 
Die Wormſer Verſammlung, ſchreibt ein Correſp. der „Z. f. 
N.“, verſpricht großartige Dimenſionen anzunehmen. Die 
beabſichtigte Kundgebung trifft gut zuſammen mit den Kam⸗ 


in Baden, welche dieſe Länder förmlich in zwei Heerlager 


ſtellung einer freien, vom päpſtlichen Stuhle unabhängigen 
deutſchen Nationalkirche hervorgegangen iſt. 

— [Die Rübenzucker⸗Induſtrie.] Von dem Cen⸗ 
tralburenu des Zollvereins iſt eine Ueberſicht der in der Bes 


kelrüben und der davon aufgekommenen Steuer aufgeftellt 
worden. Darnach wurden in dieſem Zeitraum im geſammten 
Zollverein 31,423,782 Ctr. Rüben verarbeitet, und hat die 
davon erhobene Steuer 7,855,659 „ betragen, die Koſten 
für die Beſoldung der mit der Beaufſichtigung der Fabriken 
beauftragten Steuerbeamten beliefen ſich auf 128,630 % Es 
bleiben mithin an Einnahme 7,727,029 %, wos on aufge⸗ 
bracht worden ſind: durch den Norddeutſchen Bund 7,425,660 
N, Bayern 53,599 %, Württemberg 194,403 % und Baden 
53,367 ar An Bonificationen für ausgeführten Zucker wur⸗ 
den 105,820 % und zwar vom Norddeutſchen Bunde gezahlt, 
fo daß für die ſchließliche Theilung 7,621,209 & übrig blei⸗ 
ben. Die Geſammtzahl ſämmtlicher Rübenzucker Fabriken im 
Zollverein belief ſich auf 295, im Norddeutſchen Bunde auf 
284, wovon 218 auf Preußen kommen, in Bayern beſtanden 
4, in Württemberg 6, in Baden eine Rübenzucker⸗Fabrik. 
Neben Preußen find lim Norddeutſchen Bunde zu erwähnen: 
Anhalt mit 35, Braunſchweig mit 25 Fabriken. Die anderen 


theils wie Mecklenburg und Oldenburg gar leine Rüben⸗ 
zuder- Fabrikation. Die einzelnen Provinzen Preußens ſind 

in dieſer Induſtrie in folgendem Verhältniß vertreten: Sach⸗ 
ſen mit 41 Fabriken, Schleſien mit 39, Brandenburg mit 18, 


falen mit 2, Heſſen⸗Naſſau mit einer Fabrik. Die Provinzen 


N WIRT 


pringbrunnen, Aquaducten, Waſſerſtürzen an⸗ 
den in der vollen Friſche und Kühle, welche das undurch⸗ 
dringliche Laubdach der hochſtämmigen Buchen erzeugte, 
den Park durchwandern. Weiter unten, wo der Hochwald 
aufhört, wird die Vegetation wieder bunt, Akazien, Blut⸗ 
buchen, Weißtannen ſchattiren die freundlichen Bilder, die 
man von den Zinnen der Löwenburg genießt in allen Nüan⸗ 
cen, Teiche und Bäche, die über moſige Steine rieſeln, ver⸗ 
ſetzen uns auf kurze Zeit in ein ſchattiges Gebirgsthal, denn 
hier hat die Kunſt ſich ſo innig der Natur angeſchloſſen, daß 
man ihre Mithilfe kaum bemerkt. Vor dem Schloſſe jelbft‘ 
wirken wieder die Blüthenmaſſen, welche den faftigen Raſen⸗ 
plotz umſchließen, hier tritt wieder die ſteife Verſailler Gar⸗ 


gart, Sansſouci und Kaſſel beſitzen, weit Schöneres geleiſtet 
hat, als in den berühmteſten franzöſiſchen Originalen. 
Qbgleich der große Troß der Bevölkerung heute nicht 
zur Wilbelmshöhe hinausgezogen war, fand man doch überall 
Menſchen. Ju den verſchiedenen kleinen Wirthshäuſern des 
Parks ſaßen ſie bei einem Glaſe Milch oder Bier, auf dem 
Wege begegneten uns Familien und junges Volk, die ver⸗ 
gnügt ihre mehrſtimmigen Lieder in den Wald hineinſangen. 
Hohe Mäßigkeit und Geſittung findet man bier im Volke 
überall vorherrſchend, ſelbſt der Wohlhabende lebt einfach 
und beſcheiden, Arbeiter und kleine Leute ſchaffen ſich mit den 
Auslagen von wenigen Silbergroſchen für ein Glas Bier, 
für eine Wurſt, ihren vergnügten Sonntagnachmittag in 
dieſer unbeſchreiblich reichen Natur. Auch die demokratiſche 
Arbeiterbevölkerung verſchmäht es nicht ſich in dieſer 
Schöpfung einer der unerhoͤrteſten und gewaltthätigſten aller 
abſoluten Herrſchaften zu amüſiren, wenngleich gerade der 
Arbeiterſtand in Kaſſel am regſten und energiſchſten an der 
politiſchen und ſocialen Bewegung der Zeit ſich betheiligt. 
Natürlich hört er auf die Lehren Traberts, die den ſtaatlichen 
Zerſetzungsprozeß, abſolute Selbſtbeſtimmung, Krieg der Be⸗ 
ſizloſen gegen den Beſitz predigen, alſo nicht nur den ver⸗ 
baßten preußiſchen, ſondern jeden Staat bekämpfen. Unter 
dieſem großen Schilde findet natürlich vorübergehend Ulles 


Platz was der neuen Ordnung der Dinge feindlich gegenüber 2 
ſteht und daraus erklärt ſich wohl zumeiſt die verhältniß⸗ 55 
mäßig größere Lebhaftigkeit der Kaſſeler Arbeiterbewegung 2 


die fonft in einer Stadt ohne viel Jaduſtrie und Fabriten 
befremdlich wäre. 


In den kühlern Abendſtunden gingen wir die große Lin⸗ . 
denallee entlang nach Kaſſel zurück, ich ſah mir noch im Hof⸗ 2 
theater einen Act des Fiesco an, der trotz des herrlichen Mt 
Pfingſtwetters das Haus dicht gefüllt hatte, fand aber die 1 
Vorſtellung im Einzelnen ziemlich mäßig, nur das Enſemble Ba 


muſterhaft arrangirt und gut in einandergreifend. Die Trä⸗ 
ger der Hauptrollen waren alte Bekannte von Danzig aus, 
Hr. Oſten, der etwas geſpreizte Held ohne Nobleſſe, ſpielte 
den Fiesco, Hr. Ulram den Verrina. Sodann nahm ich Ab⸗ 
ſchied nach einem aus verſchiedenen Gründen heiteren und ge⸗ 


den verhaftet. In 


* 


3 
: 


— [Zur beſſeren Recognoscirung der Verwunde⸗ 
ten und Gefallenen im Kriegel iſt jetzt angeordnet worden, 
das Seitens der Truppentheile jeder Mann mit einer beſonderen, 


um den Hals zu tragenden Marke von Blech verſehen wird, 


welche den acht Besen und die Nummer des Mannes in der 
Matrikel angiebt. Beſondere Veranlaſſung zu dieſer Maßregel hat 
gemachte Erfahrung gegeben, daß die in den 


die im letzten Kriege 
beachten Verwundeten oder auf dem Schlacht⸗ 


Lazarethen unterge 
felde Gefallenen nicht immer dem Truppentheile nach ſogleich ers 
mittelt werden konnten und daher die Perſonen der Verſchollenen 
ſich nicht genau feſtſtellen ließen. ? 
Poſen, 26. Mai. Das hieſige polniſche Blatt conſtatirt 
mit großer Befriedigung, daß der Juſtizminiſter Dr. Leon⸗ 
hardt den Grundſatz feines Amtsvorgängers, Grafen zur 
Lippe, wonach den Gerichts⸗Aſſeſſoren polniſcher Na⸗ 
tionalität die Anſtellung als Kreisrichter in der Provinz 
Poſen verweigert wurde, fgctiſch auf gegeben habe. Das 
Blatt führt als Beweis dafür die neuerdings erfolgte An⸗ 
ſtellung von polnfjhen Kreisrichtern in der Provinz 
Poſen an. : 
annover. [Die Schullehrerſeminare.] Die unter 
dem Vorſitz des Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Stiehl, als Com⸗ 
miſſarius des Miniſters v. Mühler, hierſelbſt abgehaltene 
Conferenz mit ſämmtlichen Ober⸗Schulinſpectoren und 
Seminardirectoren der Provinz hat, laut „N. H. Z.“, ihre 
Aufgabe, die Beſprechung eines Normal⸗Lehrplanes für die 
Schullehrerſeminare der Provinz in einem drei⸗ und einem 
zweijährigen Curſus, am 19. und 20. d. M. in drei Sitzungen 
eh (Wie dieſe Löſung iſt, ſagt „N. H. Z.“ nicht, ver⸗ 
muthlich, weil ſie das für ſelbſtverſtändlich hält. Hr. Flügge, 
der Verfaſſer des berühmten Leſebuchs, iſt erſt kürzlich zum 
Seminardirector ernannt worden). \ 
Oeſterreich. Wien, 24. Mai. [Der Biſchof von 
Linz! weigert ſich bekanntlich, in der Anklageſache gegen ihn 
wegen Störung der öffentlichen Ruhe vor dem weltlichen 
Gericht zu erſcheinen, indem er ſich auf ein Schreiben des 
Papſtes beruft, das ausdrücklich, trotz der öſterreichiſchen 
Grundgeſetze, das Recht der weltlichen Gerichte, den Biſchof 
zur Rechenſchaft zu ziehen, leugnet. Die Sache iſt in ſofern 


von Wichtigkeit, als ſie beweiſt, daß der römiſche Stuhl den 


Conflict mit der Staatsgewalt auf die Spitze zu treiben ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Die Regierung wird nun, wie man der „K. 
Ztg.“ ſchreibt, einen Schritt thun, der einer Repreſſalie ſehr 
ähnlich ſieht. Dem Biſchofe von Linz ſind nämlich zwei 
Güter des Religionsfonds, Garſten und Gleinik, zur Nutz⸗ 
nießung überlaſſen worden, in Betreff deren das Abgeordne⸗ 
tenhaus in ſeiner letzten Seſſion die Reſolution faßte, daß 
ſie dem Biſchofe zu entziehen und ihm dafür — was natür⸗ 
lich für ihn ein ſehr ſchlechter Tauſch iſt — eine urſprüng⸗ 
liche Dotation von 12,000 „ zuzuweiſen ſei. Die Regie⸗ 
rung geht nun ans Werk, dieſer Reſolution nachzukommen, 
und hat bereits den Statthalter von Oeſterreich beauftragt, 
zu veranlaſſen, daß dieſe Güter wieder unter die Verwaltung 
des Staates geſtellt und ihr Erträgniß in das Budget von 
1870 aufgenommen werde. \ 
[Erceije.) Deutſche Turner aus Laibach, welche zu 
einem Turnfeſt vor die Stadt gezogen waren, wurden am 23. d. 
bei der Eiſenbahnſtation Laaſe von e ſlaveniſchen 


Bauern überfallen, welche ihnen die Fahne entriſſen und mehrere 
Turner, darunter einen ſchwer, verwundeten. Es wurden Gen⸗ 
be e de prebenten geile} unbe, Fee 
trieben, wobe ) h 
haftet, ber, 285 herrſcht große Aufregung. 

Man b. erneuerte Pöbelexceſſe. . 
England. London, 24. Mai. [Die Tornado⸗ 
Angelegenheit.] Es ergiebt fich aus der jetzt veröffent⸗ 
lichten und jüngſt dem Parlament vorgelegten Correſpondenz 
über die Wegnahme und Verurtheilung des „Tornado“, daß 
die ſpaniſche Regierung in peremtoriſcher Weiſe ſich gewei⸗ 
gert, den Fall von Neuem einem Spezialtribunal zur Erwä⸗ 
gung zu überweiſen, wie dies britiſcherſeits im December 
v. J. vorgeſchlagen wurde. Als Lord Stanley feierlichſt 
gegen die „Ungeſetzlichkeit und Ungerechtigkeit“ des Verfah⸗ 
rens des ſogenannten Priſengerichtshofes und gegen die grau⸗ 
ſame Behandlung der Mannſchaft proteſtirte, erklärte er auf 
das beſtimmteſte, daß England das Urtheil als vollkommen 
null und nichtig betrachte. Der „Obſerver“ bringt unter der 
Ueberſchrift „Mitgetheilt“ eine augenſcheinlich offizidfe Er⸗ 
klärung über den Gegenſtand: „Lord Clarendon hat eine 
ebenſo ernſte Sprache dem ſpaniſchen Cabinet gegenüber ge⸗ 
führt, aber das ſpaniſche Cabinet hält das Urtel des Priſen⸗ 
gerichts als definitiv aufrecht. Es hat ſehr unweiſe gehan⸗ 
delt, die ungerechte Handlungsweiſe der entthronten Dynaſtie 
fortzuſetzen und ſich nicht des Schlüpflochs zu bedienen, wel⸗ 
ches man ihm dieſſeits öffnete, um aus einer falſchen Stel⸗ 
lung herauszukommen. Da freundliche Vorſtellungen keinen 
Redreß verſchaffen, ſo wird es jetzt Pflicht für Ihrer Mal. 
Regierung werden, die Freigebung des „Tornado“ nebſt Ent⸗ 
ſchaͤdigung für die Schiffseigner und die Schiffsmannſchaft 
zu fordern.“ i 

— [Das Hydepark⸗Meeting! der obdach⸗ und be⸗ 
ſchäftigungsloſen Armen iſt verunglückt. Kaum 50 Perſonen 
fanden ſich an dem „Reformers⸗Baume“ ein und hörten die revo⸗ 
lutionären Kannegießereien an. Es war eine Anzahl von Poli⸗ 


ziſten an Ort und Stelle; ſie miſchten ſich aber nicht weiter in die 
Vorgänge, als daß ſie den Rednern verboten, die Bänke zu 
beſteigen. Die Regierung und das Unterhaus — ſo ſagte 
einer der Redner — ſeien nichts als eine Schaar von Spitz⸗ 
buben, und ein Anderer begrüßte die Möglichkeit eines ame⸗ 
rikaniſch⸗engliſchen Krieges mit ausgelaſſener Freude, weil er 
eine Gelegenheit bieten würde, das Fenierthum in Irland 
und Amerika gegen England zu unterſtützen. 


Danzig, den 28. Mai. 

* [Betrug.] Vorgeſtern erſchien eine Frau, deren Mann 
am vergangenen Montage vor Gericht unter Anklage geſtan⸗ 
den hatte, im Bureau des hieſigen Criminalgerichts mit der 
Erklärung, daß nach Schluß der qu. Anklageverhandlung ein 
junger Menſch in ihrer Wohnung erſchienen ſei, ſich für einen 
Vertreter der Preſſe ausgegeben und unter dem Verſprechen, 
daß er dafür ſorgen wolle, daß die betr. Prozeßverhandlung 
nicht durch die öffentlichen Blätter gehe, 1 % 10 M ver⸗ 
langt und von ihrem Manne erhalten habe, daß dieſer Menſch 
aber wohl ein Schwindler ſein müſſe, da die betr. Verhand⸗ 
lung dennech in die Zeitungen aufgenommen worden. Der 
betr. Gerichtsbeamte erinnerte ſich, daß ſchon öfters derartige 
Klagen vorgekommen und daß namentlich ein junger Menſch 
ſich verurtheilten Perſonen gegenüber für einen Rechtsanwalt 
ausgegeben, ſich zur Anfertigung der Appellationsſchrift er⸗ 
boten und Pränumerandozahlungen hat leiſten laſſen, und 
ſchloß, daß dieſer Menſch ein eifriger Beſucher der Gerichts⸗ 
audienzen ſein müſſe. Er beſtellte daher den Ehemann der 
betr. Frau in die geſtrige Gerichtsverhandlung und ſtellte 
demſelben dort einen jungen Mann, welcher ſeit Jahren die 
öffentlichen Sitzungen beſucht, zur Recognition vor. Der 
Betrogene erkannte in ihm den Schwindler. 

Braunsberg, 26. Mai. 185 7. Verſammlung des 
preuß. botaniſchen Vereins] fand hier am 18. d. ſtatt. Um 
84 Uhr eröffnete dieſelbe Hr. Pfarrer Kähler⸗Marienfelde. Der 
Verein zählt jetzt 103 Mitglieder. Der jetzige Vorſtand wurde 
wiedergewählt und für 1870 Danzig zum Verſammlungsort und 
Dr. Bail daſelbſt zum Geſchäftsführer beſtimmt. 

Dt. Eylau. Wabt] Bei der am Donnerſtag ſtattgefun⸗ 
denen Bürgermeiſterwahl erhielt der Bürgermeiſter Biermann 
aus Friedland a. d. Alle die meiſten Stimmen. Es hatten ſich 
46 Candidaten gemeldet. (G.) 


| Vermiſchtes. 

Berlin. Für den Herbſt iſt eine Verſammlung von Abge⸗ 
ordneten der deutſchen Frauenvereine hier ins ius Helen 
worden, von auswärts her angeregt. Der hieſige Verein 
der Ausdehnung der weiblichen Erwerbsfähigkeit, den bekanntlich 

er verſtorbene gemeinſinnige Präſident Lette vor drei Jahren 

ins Leben rief, hat die Sache in die Hand feines Vorſitzenden, 

155 84 750 Holtzendorff, und ſeiner Schriftführerin Frl. Jenny 
rſch gelegt. 

Perkin. Wieder ſind zwei Hehler ermittelt, die umfang⸗ 
reiche Geſchäfte beſitzen, deren Beſtand ſie dauernd durch geſtoh⸗ 
lene Waaren vervollſtändigt zu haben ſcheinen. 

— Die diesjährige Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins wird am 17., 18. und 19. Auguſt in Bayreuth 


Schmitz 
fe Um die leider ſchon ſattſam bezweifelte Glaubwürdigkeit 
n 1 — 


fie ebenfalls genau anſah und dann fagte: „Nein, den Mann 
enne ich nicht.“ 


175 ſich am Freitag ein Vor⸗ 
er eine 


— 7 ſich aber ſpäter mit ihrem jüngſten Bruder und einem 
an 


ſo daß alle drei 3 ihren 


r. N.) 
Lachsfangl berichtet die „N. 
H. 3.“ aus Hameln vom 21. Mai: In der hieſigen Anſtalt für 
kün 1000 ace ſind am 2. und 7. November v. J. angebrü⸗ 
tet 17 achseier, davon ſind abgeſtorben etwa 2000, Reſt 
15,000, welche ſich gut entwigelt von und am 24. März d. J. 
in die Weſer geſetzt find. Der diesjährige Lachsfang war An. 
fangs nicht ergiebig, es war dies eine Folge des Hochwaſſers im 
Frühjahre und vielleicht auch der in den Jahren 1860-64 um: 
terlaſſenen Züchtung. Iſt es nämlich richtig, daß der Lachs im 
vierten bis fünften Jahre 5—8 “ ſchwer iſt und dann raſch 


- [Ueber Lachszucht und 


R 
BR: 


z 


wächſt, fo könnte man ſich für dieſes Jahr nur auf Lachſe von 
jenem Gewichte aus der ühtigung von 188 Rechnung machen. 
Es ſind nun in dieſem Jahre die beiden erſten ſog. Schöven von 
Lachſen im Gewichte von 10—24 ½, au = in den Monaten Fe⸗ 
bruar bis Mai ſtromaufwärts ſteigen, faſt ganz ausgeblieben. 
dagegen iſt die dritte Schöve von Lachſen in Gewichte von 5—8 # 
ungewöhnlich ſchon vor Mai und in großer Anzahl erſchie⸗ 
nen und ſind davon bis dest ſehr viele gefangen. Wahrſcheinlich 
gehören dieſe zu den 31,000 jungen Lachſen, welche am 28. Mat 
1865 in die Weſer geſetzt ſind. Jude 1865 —66 und 1 

ſind reſp. 40,000 und 52,000 die gezüchtet und im = 
1866 und 1867 ausgeſetzt, welche Jahre 1870 und 187 

5 bis 8 4 ſchwer fein werden. Werden nun Lachſe von dieſem Gr 
wichte in den nächſten beiden Jahren hier in erheblicher Anzahl 
gefangen, fo wird man kaum noch länger beſtreiten können, 


er Lachs nach feiner Geburtsstätte zurückkehrt. 
Boörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 21 Mir. 
Angekommen in Danzig 44 Uhr. 


Letzter Ors. 


Weizen, Mai 60% 31 Woſtpr. Pfandv. 73 | 73 

Roggen feſter 34% weſtpr. do. 718 71 
Regultrungspreis 51% | 504 4 do. do. = 

ahr. 514 | 50% | Lombarden . 133% 131¾ 

Juli⸗Auguſt 50 491] Lomb. Prior.⸗Ob. 232% 232 
N 11$ | 118 | Deſtr. Nation.⸗Anl. 57 —5 
Spiritus, feſt Oeſtr. Banknoten 82 82% 

biabkrt . 178 1 17% | Auſſ. Bankasten. 78 | 78 
uli⸗Auguſt. 172 | 178 | Amerikaner.. 8648 86¼ 
5% Pr. Anleth 102¾ 102 ¾8 Ital. Rente . 568 56% 
14% do. 938 93 N — 1034 
Staaisſchuldſch. % 82½] Wechfelcours Lond. 6.24% 6.24% 


EL > 78 
Fondsbörſe: Schluß ſchwach. 


2 iſt uns der Cours der Danz. Priv.⸗Bank⸗Actſen 
vom Wolff ſchen Telegraphen⸗Büreau falſch telegraphirt. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Metcorologiihe Depeſche vom 27. Mai. 
Bar. in Pax. Linien, Temp. R. 


Nor. 5 5 
6 Memel 344 11,6 D mäßig wolkig 
7 Königsberg 334,1 11,9 N ſchwach trübe. 
anzig 3339 10,6 N mäßig vedeckt. 
6 Stettin 333,0 12,6 O wat wolkig 
6 Putbus 330,8 11,8 So ſchwa bezogen 
6 Berlin 331,7 136 O wen bedeckt. 
6 Köln 332,3 12,2 ® ſchwa heiter, geſtern 
Nachts um 5 Uhr Gewitter und ſtarker Regen. 
7 Flensburg 334,0 9,0 Windſtille bedeckt, Regen, Nachts 
Gewitter und Regen. 
7 Haparanda 335,1 2,0 NW eiter. 
7 Petersburg 337,4 9,6 Windſtille ewölkt. 
7 Stockbom 335,3 10,6 SEO ſchwach fait heiter. 
7 Helder 334,2 9,7 NO faſt ſtill. 


3 Eingeſandt. 
Du Barry's heilbringende Revalesciere. — Niemand wird 
künftig mehr die heilbringende Wirkung von Du Barry's Re- 
valescière bezweifeln, ſeit wir den tauſenden von Lobſprü 
von Aerzten und Laien heute die dankbare ne und die 
gluͤckliche 3 Seiner Heiligkeit des Papſtes beifügen können, 
nach Amanzigjah gem fruchtloſem Mediziniren. om, den 21. 
Juli 1866. Die Geſundheit des Papſtes iſt ausgezeichnet, beſon⸗ 
ders ſeitdem er ſich aller Arzneien, womit man 12 zu heilen be⸗ 
auptete, enthält und von der vortrefflichen Revalesciere Du 
arry, welche erſtaunend günftig auf ihn gewirkt hat, faſt aus⸗ 
ſchließlich Gebrauch macht. — Man verſichert, daß Seine — 
Fe An 1 u 2 2 Teller 2 genießt, und die 
0 en n u en vermag. 
aus der Gazette du 1410. Hagen U 5 
trifft ſie jedes andere bisher bekannte Mittel: 
Verſtopfung, Schärfe⸗Krämpfe 
nen, re Unterleibsbef, werden, Nervenſchwäche, Gallen⸗ 
8 eber⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Blähung, S 
erzklopfen, nervöſes Kopfweh, Taubheit, Brauſen im Kopfe 
hr, Schmerz in jeglichem Adele es Körpers, Lungen⸗ und 
Luftröhren⸗Schwindſucht, chroniſche Entzündung und Eiterung des 
Magens, Steinbeſchwerden, Hämorrhoiden, n kor 
but⸗Fieber, Skrophel, Drüſen, Uebel, Auszehrung, Waſſerſucht, 
Gicht, Uebelkeiten unb Erbrechen, ſelbſt während der ger⸗ 
ſchaft, 4 enbeit, Spleen, allgemeine Körperſchwäche, 
Gliederlähmung. * Schlafloſigteit, angel an Gedachtulß, 
Erſchöpfung, Schwermuth, Hyſterien u. ſ. w. — 70,000 Certifikate 
von Geneſungen. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs ⸗Anweiſung von 1 Pfd. 18 %% 1 Pfd. 5 
fd. 1 , 27 5 . 4 % 20 H, 12 Pfd. 9 Ag 15 Mp., 
24 Pfd. 18 verkauft. — Auch Revaleseiere Chocolatse in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 %, 24 Taſſen 1 K. 
Sp, 48 Taſſen 1 % . Zu beziehen durch Barry 
du Barry c Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr. Felix & 
Sarrotti in Berlin, 191. Friedrichsſtr., J. C. F Neumann 
E Sohn, 517. Taubenſtr., Emil Karig, 94. Leipzigerſtr, J. F. 
Schwarzloſe Söhne, 30. Markgrafenſtr.; Barry du Barry 
Co. in Wien, Treiung 6; in Be a. 10. Roß⸗ 
markt; Henry Klörs Co. in ‚amburg, 41. Katharinen⸗ 
17 in Poſen bei Elsner; in Leipzig bei Theodor 


fitzmann, Hoflieferant; in Breslau bei S. G. Schwartz, 

uſtav Scholtz, Eduard Groß; in Potsdam bei Schwarz⸗ 

loſe; in Altenburg (Sachſen) bei Rebske; in Hannover 

bei Reyersbach; in Peſth durch J. v. Törek; in Prag durch 

. Fürft: in Preßburg durch gelir Pisztory und in Kla⸗ 
n 


in allen Städten bei el , 


Lenfurt durch P. Birnbacheru 
Delicateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis = Gericht zu Löbau, 
den 8. Februar 1869. 
Das zu Radomno unter No. 10 der Hypo⸗ 
thekenbezeichnung belegene, dem Albert von 
linowiecki gehörige rl abgeſchätzt 
auf 22,621 Thlr. 10 Sgr., zufolge der ui 
ypothkenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ktratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 1. October 1869, 
Vormittags 11½ Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Johann Friedrich Wegner früher zu 
Bratt an wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaltations 1 5 5 
anzumelden. (& 


Für Vergolder offerire 

Blattſilber und Schlagmetall zu Fabrikpreiſen. 
Friedrich Groth, 

2. Damm No. 15. 1980) 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mit⸗ 
tel gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie Schwäche⸗ 
zuſtände der Sa und Geſchlechtsorgane. 
5 pecialarzt Dr. Kirchhoffer, 
in Kappel (St. Gallen, Schweiz) 


*. 
{ 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz, 


den 19. Jaunar 1869. 

Die u Leſſen unter No. 67/68 der Hypo⸗ 
thekenbezeichnung belegenen, zum Nachlaſſe des 
kaufmanns Ferdinand Schmidt gehörigen 
Grundſtücke, beftehend aus einem Wohnhauſe, 
15 und Stallungen in der Stadt Leſſen, abge⸗ 
chätzt auf 6951 Thlr. 5 Sgr., zufolge der nebſt 
Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 2. September 1869, 
Vormittags 1141 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 23, 
ſubhaſtirt werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
8 nicht erſichtlichen Realforderung aus 
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem . 6970 


Für Krebskrauke! 


' 

Das von den erſten medieiniſchen Autori⸗ 
täten Deutſchlands als alleinig anerkanntes beſtes 
Univerſal⸗Geheimm 'ttel des verſtorbenen Sani⸗ 
tätsrathes Dr. Babrs gegen Krebs, Blut⸗ 
ſchwämme, 3 ſowie gegen die am 
menſchlichen Körper erſcheinenden Paraſyten 
empfiehlt Dr. N. Bahrs in Braunſchweig, 
Leopoldstraße No. 23. (1408) 


Le 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Schwetz, 
den 19. März 1869. 

Das der unverehelichten Loniſe Kohls, 
früher dem Giefse gehörige Grundſtück ep 
No. 7, gerichtlich abgeihäpt auf 7010 Thlr., zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur III. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7. October 1869, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
terefienten der Jacob Görke ſchen Pupillen⸗Maſſe 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
othekenbuche nicht erſichtlichen 5 — 

en 


en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha 
ihre Anſprüche bei dem Eubbaſtalſons, Oeuchte 
anzumelden. ö (9628) 


Der Ausverkauf. 


der J. L. Preuß'ſchen Concursmaſſe mit 
Papier-, Galanterie⸗ u. Lederwaaren wird 


fortgeſezt Portechaiſengaſſe No. 3. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. a 
ründlichſt, brieflich und in feiner Heilanſtalt: Dr. 

oſeufeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7117) 


durch zwei Landſeen und der Oſtſee belegen, 
1 


und Neuſtadt, 
Perſonenpoſtverke 
geſunde Lage, ſeinen ausgezeichneten Wellenſchlag 
und ſchönen breiten Strand Annehmlichkeiten, 
die ein anderes Oſtſeebad wohl 6 Kun aufs 


ud fie haben dürfte; epidemiſche Krankheiten 
ind hr noch nie aufgetreten; von der Stadt 
aus ren mehrere Promenaden⸗Alleen nach 
dem Strande und eine Prahmfähre über den 
Leba⸗Strom nach den Badehäuſern Wohnungen 
mit bequemer Einrichtung und ſchönen Gärten 
pe wie auch Lebensmittel jeder Art, zu billigen 
reifen zu haben; ein practiſcher Arzt wie auch 
eine Apotheke befinden ſich im Orte. Die den 
Ort umgebenden Landſeen bieten zu Waſſer⸗ 
parthien die ſchönſte Gelegenheit, indem eine 
roße Auswahl von Segel» und Ruderböten vor⸗ 
handen iſt und zuverläſſige Fährleute gegen bil: 
igen Lohn jederzeit zu haben ſind. 

Nähere Auskunft, insbeſondere über Woh⸗ 
nungen, ertheilt gerne 1166) 


Das Bade-Comitee. 
Wodtke. Koenig. M 
P. Gaedtke, Bahr. 


a 


Correſpondenz 
In den folgenden Hr: 
Milek; Unverb an, 
Spasmen, Schwindel, Sodbren⸗ 


Br 


bis ultimo Auguſt 1879 


Stichkanal liegende Pl 
dann folgende Platz die Nummer 2 u. ſ. w., der 


biger, ſoweit 


Bekanntmachung. 
Von den am rechten Mottlauufer neben dem 
Bleibof, zwiſchen dieſem und der Mottlau einer⸗ 
ſeis und dem Königsſpeicher und dem großen 
Etichkanal andererſeits eingerichten neun ums 
Gunten Plätzen, wovon der zunächſt dem großen 
aß die Rummer 1, der 


Platz am Köni 


gsſpeicher alſo die Nummer 


0 führt, ſollen die beiden Plätze 


a) No. 7, enthaltend 40,01 LJ⸗Nuth. preuß. 

b) No. 8, enthaltend 40,00 UJ⸗Ruth. preuß. 
als Lagerplätze, nd zwar jeder Plaz beſonders, 
vom 1. September d. J. ab auf 4 Jahre, alſo 
vermiethet werden. 
Zur Ausbietung in öffentlicher Licitation 
haben wir einen Termin auf 

Sonnabend, den 12. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadtrath Strauß im Rath⸗ 


N hieſelbſt anberaumt, zu welchem wir 


iethsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 

mit der Licitation ſeſbſt um 12 Uhr Mittags be⸗ 

. wird und daß nach Schluß derſelben 
chgebote nicht mehr angenommen werden. 

ie Vermiethungs⸗Bedingungen werden im 

Termine publicirt, können aber auch ſchon vor⸗ 

her in unſerm 3. Geſchäfts⸗Bureau eingeſehen 


werd 


erden. 
Danzig, den 5. Mai 1869. 
Der Magiſtrat. 


ey“ dem Concurſe über das Vermögen des 
a) Kaufmann Peter Iſaac zu St. brecht 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 
den 10. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, ; 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
2 No. 17 anberaumt worden. Die Be⸗ 
—. werden hiervon mit dem Bemerken in 

tniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder wars 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſch 1 


über den Accord berechtigen. . 
Danzig, den 25. Mai 1869. 
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Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilu 


Ei verſucht, der aber möglicher Weiſe ein 


. Abt 
Der Commiſſar des Concurſes. 
bord 


— — — 


0 — 

Di nolhwendige Subhaſtatſon des v. Do⸗ 
marus'ſchen Grundſtückes Wonneberg No. 

10 C. (Verſteigerungstermin den 1. Juni cr.) iſt 


aufgehoben. 


anzig, den 24. Mai 1809. i 

Kgl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. wor) _ 
Bekanntmachung. 

Am Morgen des 20, Januar d. J. iſt in 

der Nähe der Stadt Dirſchau ein Mann erſchla⸗ 

worden, al Name und ſonſtigen perſön⸗ 


en Verhältniſſe zu ermitteln bi⸗her ver Fe 


geſelle iſt. 
Der Erſchlagene war circa 20 Jahre alt, 
5 Fuß 2 Linien groß. 
eder, der über den Namen des Erſchlage⸗ 


I nen und feine perjönlichen Verhältniſſe Auskunft 


> fein oder nicht, 


> U oder zu Protocoll anzumelden. 


vor dem Commiſſar, Herrn ter Plehn, 
im Terminszimmer 


0 gen zu Danzig eine 


vom 29. April cr. bis zum Ablauf der zweiten 


u ertheilen vermag, wird aufgefordert, hievon 
ofort Anzeige zu machen. 
Demjenigen, welcher den Thäter in der Art 
ur Anzeige bringt, daß 1 50 Feſtnahme und 
eſtrafung erfolgen kann, iſt von der Königlichen 
Belohnung von 100 
„ zugeſichert. 


Th “ 

Die Kleider und fonftigen, an der Leiche des 
Erſchlagenen gefundenen Gegenſtände liegen zur 
Anſicht, und Photographien von der Leiche zur 
Anſicht und Verſendung bei uns bereit. 

irſchau, den N. Mai 1869. (2084) 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſfion II. 


r dem Concurſe über das Vermögen des 
Tiſchlermeiſters Johann Andreas Feuski 
zu Thorn iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger noch eine zweite 
Friſt bis zum 2. Juni cr. einſchließlich feſtgeſezt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechthängig 
mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 


Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 4. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 
di No. 3 anberaumt, und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 


0 innerhalb einer der Friſten gen haben. 


„Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


j eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 


2 


——— 


zufügen. 
Feder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirke feinen Wohnfis hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns bes 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 


und zu den Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, 


kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
Dazu nicht vorge 


aden worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsawalte, Juſtizräthe 


Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann und Jacob⸗ 
ſon 2. Sachwaltern vorge 1 
{ horn, den 12. Mai 1869 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1692 
iſche Edamer Käfe er⸗ 
hielt und empfiehlt 
A. Fast. gangenmarkt No. 34. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 

offeriren (6460) 

Alexander Makowski & Co., 
4 1* X 


oggenpfuh 
DIRIGENT 


| Die Niederlage 


natürlicher Mineral⸗Brunnen bei 


A. Fast, Langenmarkt 34, 


empfiehlt ſämmtliche natürliche Mineral⸗Brunnen zur 
gefaͤlligen Abnahme. (1993) 


Die Verlooſung landwirthſchaftlicher 
Ausſtellungsobjecte 0 


bei Gelegenheit der diesjährigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Königsberg i. Pr. findet Sonn: 
tag, den 13. Juni, Nachmittags 4 Uhr, auf dem Herzogsacker ſtatt. 

Die verehrlichen Vuchhandluugen und die Vorſtände der landwirthſcheftlichen Vereine unſerer 
Provinz haben den Verkauf der Looſe (a 10 Sgr.) übernommen; ebenſo die Erpedition dieſer Zei⸗ 
tung. Ein Verkauf oder eine Detailverſendung derſelben findet in meinem Bureau nicht * 
ford n denen ich bisher keine Zuſendung gemacht habe, bitte ich, dieſelbe von mir 
ordern zu wollen. 


Hausburg, f 
Generalſecretair der Oſtpreuß. landwirthſchaftlichen Centralſtelle 
zu Königsberg i. P. 


Grösstes Lager “ 
Wachs-, Paraffin- und Stearin-Kerzen, 


säinmtliche Seifen für Haus- und Wirthschaftsbedarf 
zu sehr billigen Preisen. 

Wachsstöcke, Ultramarin, Waschrosa, Stärken, Brönner’s Fleckenwasser, Benzin, Crystall- 
wasser und Mineralgeist. Insectenpulver, Schwabentod und Wanzen-Tinkturen, Zahn-, Nagel-, 
Kopf- uud Kleider-Bürsten. Haarrollen, wie auch die neuesten und elegantesten Pariser Ein- 
steck-Chignon-Kämme. Reisetaschen, Rasir-Pinsel und Spiegel, Frisier-, Staub- und Taschen- 
Kämme in Schildpat, Elfenbein, Gummi und Büffelhorn, Poudre de Ria und Schminken von 
Herbert, Berlin. 


BEE” Höchst elegante Geschenke für Damen, "SE 


enthaltend eine reichhaltige Auswahl von Toiletten-Bedürfnissen von 1 Thlr. an. 


Parfümerien, Haaröle, Pomaden & Coilette-Seifen. 
| Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Das große Loos 
von Zweimalhündert Tauſend Gulden 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 

2 mal 10,009 x. ꝛc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. Preuß. 

Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie erlaubten Frank⸗ 

furter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 9. und 10. Juni ſtatt⸗ 

og Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekan ite glückliche Haupt- Collecte, mit ganzen Loo⸗ 

en a Tölr. 3. 13, Halben a Thlr. 1. 22, Vierteln a 26 Sar. (Plane und Aten gratis) 
gegen Einſendung oder Nachnahme des * beſtens empfohlen. 

er beſtellte Haupt⸗Collecteur: 

Rudolph Strauss 

in Frankfurt am Main, 

Durch directe Betheiligung in meiner Haupt-Collecte genießt man ben Vortheil, von Schreibgeld⸗ 

Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. (1296) 


(1844) 


ee 


Am 9. u. 10. Juni beginnt die Ziehung 1˙ Klaſſe der von der K. 


156. Fräutlurter Stadt⸗Lotterie. 


Hierzu empfiehlt und verſendet ganze Looſe für 3 Thlr. 13 Sgr., halbe für 
1 Tölr. 21 Sgr. und viertel Looſe für 26 Sgr. gegen Posvorſchuß oder Ein⸗ 
ſendung des Betrags, Pläne und Liſten gratis, 


ade) Joh. Ad. Rinck in Frankfurt a. M. 


15,000, 12,000, 10, 000, 6000 x. | 


N 
Grosse Frankfurter Kr Gewinnziehung 


Erſte Fewmmichung 2 
| 9. N Juni 1969. J Lotterie 


von der Kgl. Preuss. Regierung genehmigt. 


Gesammt-Gewinne Eine Million 780,920 Gulden, vertheilt 
in 6 Ziehungen mit Gewinnen von 
Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 etc. 


Ein ganzes Loos kostet: Rthlr. 3. 13 Sgr. 


9. u. 10. Inni 1869. 
9 


1 halbes 55 „ 55 1. 2 55 
5 viertel 5 „ 2 — * 
Ziehungslisten prompt zugeschickt, Plan gratis. — Aufträge nimmt entgegen. 


M. Morenz 


(1525) in Frankfurt a. M. 


150 ſte Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Gewinne Fl. 200,000, 100,000, 50,000 x. 

Die Siehung erſter Klaſſe findet ſtatt den 9. und 10. Juni d. J. — Looſe zu der⸗ 

ſelben ſind bei freier Einſendung der Beträge zu haben, ganze Looſe a 3 Thlr. 13 Sgr., 
halbe a 1 Thlr. 22 Sgr., % Looſe a 26 Sgr. bei 

I. A. Gerth in Frankfurt a. M. 

P. S. Nur Original⸗Looſe und nach Vorſchrift des Planes werden ausgegeben, 

Liſten, ſo wie jede Auskunft ertheile gratis. 


Bar Stettiner Portland⸗Cement "BE 


aus der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik in Stettin, ſtets in friiher Waare, in Danzig 
zu Fabrikpreiſen und umr vollgewichtiger Packung allein zu haben bei n (9531) 
5 J. Rob‘; Reichenberg, 
Laſtadie 5. 


Pläne, 
(1701) 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 88, 


Thee-Lager 


von (7824 


| CariSchnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


— —.— — — —— . — —— .. — — Pn — — 


| 


| 


| 
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} 


| 


ö 
| 
| 
j 


nach Vorſchrift des 
Dr. 


3 dem Concurſe über den Nachlaß des 
Beſitzers Franz Wilhelm Luecke zu Abs 
bau Dt. Eylau werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Contursgläubiger machen 


wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
15. Juni c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
u Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
gut angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf x . 
den 22. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 5 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Kunkel 
im Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts⸗ 
erſcheinen. 


gebäudes u . ; g ; 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 


netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. „ 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


at eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. N 
ng Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts: 
bezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der Anz 
meldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaſten oder zur P axis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
in gen Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗ Anwälte Nauen und Baumann und 
Jui Bluhm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
ojenberg, den 15. Mai 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

— I Abtheilung. 2085). 

n dem Concurſe über das Vermögen des 
Mühlenbeſitzers J. Kohnert zu Thorn 
werden alle Denen. welche an die Maſſe Anſprüche 


als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 19. Juni er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 23. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Plehn 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der? erhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ee eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
. San 
3 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſiges 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann und Jacob⸗ 
ſon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 15. Mai 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2080) 
Daß zum Paul Wrierau'ſchen Nachlaſſe ge⸗ 
hörige Grundſtück, Laaſe No, 5, beſtetend 
aus den nöthigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden und 2 Hufen 13 Morgen 1040 Ruthen 
culmiſch, welches auf 10,941 . 10 Sr abge⸗ 
ſchätzt worden, oll in freiwilliger Subhaſtation 
verkauft werden und Anti 1800, auf 


den 15. Juli 1869, 

10 Uhr Vormittags, 
im Nachlaßgrundſtücke zu Laaſe anberaumt wor⸗ 
den, zu welchem Kaufluſtige eingeleden werden, 
und find die Verkaufsbedingungen im Bureau 
II. und bei dem Vormunde Gutsbeſitzer Siel⸗ 
mann in Wittenfelde einzuſehen. 

Marienburg, den 15. Mai 1869. 


Königliches Kreis⸗Gerich 


t. 
2. Abtheilung. (1841) 


Toiletteartikel. 


ünſtigem Er⸗ 
Baber 1 Thlr. 


Burow, 
verhütet das Stocken der Zähne, beſeltigt dauernd 
den Zahnſchmern, erhält das Zahnfleiſch geſund 
und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aus dem 
Munde. 1 N 10 Sar., 4 81.5 Sar. 8 

F. Neudorff & Co. 

P. 8. Jede der von uns oder in unſeren 
Niederlagen (in Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarkt 38) verkauften Krulen 
oder Flaſchen iſt mit unſerer Firma und einer 
Gebrauchsanweiſung verſehen, worauf wir die 
zahlreichen Conſumenten zu achten bitten, um ſich 
vor Betrug zu ſchützen. (698) 


Einem geebrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mit Domeſtiken aller Art ve ehen 
bin. Geneigte Aufträge werden prompt und ganz 
Ge Wunſch beſorgt, durch das conceſſionirte 
Geſinde⸗ und e Serie 
Bureau Franengaſſe 18. (2006) 


Sue 


R 


* 


ie Beerdigung me 
des Kaufmanns 0. 0 
findet am 29. d. Mts., Morgens 7 
Uhr, vom Tranuerhanſe, de 
No. 10, ſtatt. (2103 
Auguste Thulberg, 
geb. Schmidt. 


Johann Enss 


in Dirſchan, 


nes Mannes, 
-Thulberg, 


empfiehlt fein Sager ſchleſiſchen Kalk, engl. Bortl.s 


Cement, Marke 


obins u. Co., den billigeren 
Stettiner Cement, holl. Dachpfannen und 


pappen, Asphalt und engl. „„ f 


wie Gteintohlen, doch. und Biehfal. (3311) 


Alle Arten Dinten, 


Alizarin, röthlich, veilchenblau, ſchwarze u. tiefs 
ſchwarze Copirdinte in Flaſchen zu 2, 3%, 6 und 
10 Sgr., prima Gallusdinte in Ae u 1, 
13, 25, 4 und 7 Sgr., Anker 5 Thlr., 2. Anker 
2¾ Thlr., Doppelgallusdinte in Flaſchen zu 2, 
3%, 6 und 10 Sgr., rothe, blaue und alle Luxus⸗ 
dinten, empfiehlt die Papier⸗ und Schreibmate⸗ 
rialien⸗Handlung von 


H. Gelb, Gr. Krämergaſſe 6. 


Stuts, gut geleimtes Schreibpapier a 1 Sgr., 
Eoncepipapier 1% Sgr., Poſtpapier 14 Sgr. 
pr. Buch, bei Abnahme von 5 Buch Stempel 
* Photographien 3 Stück 2% Sgr., 12 Stck. 
Sgr., Portemonnaies von 9 Pf. ab, Damen⸗ 
taſchen von 4 Sgr. ab, Papeterien von 1 Sgr. 
ab, elegante lithographirte Viſitenkarten auf jeden 
beliebigen Carton, 100 Stück 25 Sgr., Couverts 
ck 6 Pf., Stahlfedern pr. Gros von 2% 

Sgr. ab empfiehlt (1305 


N 4 
. F. Gelb, Gr. Krämergaſſe 6. 
ämmtliche Diuten von Herrn Leonhardi 
in Dresden find vorrälhig bei 
cs L. E. Bauer in Dirſchan. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. . 
1 Polen, Gouvernement Lublin, 
Kreise Lubartöw gelegen, 10 Werst von 
der Kreistadt Radzyn, 4 Werst von dem schiff- 
baren Flusse Tysmienica, 6 Werst von dem 
schiffbaren Flusse Wieprz und 30 Werst von 
der Warschau-Terespoler Eisenbahn, sind mit 
dem 1. Juli 1869 yier Vorwerke mit Kornbo- 
den, guten und nöthigen Wiesen versehen, zu 
verpachten, und zwar: 
Vorwerk No. I, 


Frucht-Garten Morgen ä 300 Ruthen 5 


Gemüse-Garten . 


, RE 1065 
Wiesen 356 
Weiden . 291 
Gebäude und Gewässer 49 1772 


Vorwerk No. 2. 


Frucht- Garten. 1 Er, 11/g 
Gemüse-Gärten . . » 2 2... 5ſ0 7 
rei! 485 
T KTV 
Wees. 71 
Wasser, Gebüsche und Gebäude 256 1105 
Vorwerk No. 3. 
ier, en ens 73 
Wiesen „ 69 
Weiden C 21 
Wasser und Gebäude . 27 490 


Vorwerk No. 4. 
C880 
Wiesen 50 
CPF 
Wasser, Gebüsche und Gebäude 29 482 
Ausserdem an den Dörfern gren- 
zende Ackerfelder . . . . 251 
Gesammt-Areal Morgen 4100 
Die oben erwähnten, mit einander gren- 
zenden Vorwerke besitzen nöthige Anzahl von 
Gebäuden im guten Stande. Im Vorwerke 
No. 1 befindet sich ein schlossartig gemauertes 
Wohnhaus, wie auch 2 Wasser-Mühlen und 
6 Fischteiche mit Fischbrut, 1 Branntwein- 
brennerei und Bierbrauerei. Die Verpachtung 
kann einzeln oder zusammen geschehen. 
Nähere Bedingungen zu erfahren in der 
Gräflich Krasinskischen Administrations-Haupt- 
Kanzlei in Warschau, Krakau-Vorstadt No. 410. 


250 ſtarke fette 


m Hammel find zu verkaufen in 
Liſſa kowo per Grandenz. 


150 Hammel, 


welche Mitte Juni, und 100 Mutterſchafe, 
welche Mitte Auguſt abgenommen werden können, 
ſind zu verkaufen in 

Klein Bor kow, Kreis Lauenburg. 


100 geſchorene Fettſchafe und Ham⸗ 
mel und 250 geſchorene Kammwoll⸗, 
eit⸗ und Jüährlings⸗Schafe 


verkauft (Abnahme nach Uebereinkunft) 
von Jugersleben, 
Königswieſe utſa) bei Frankenfelde. 
Ein Gaſthaus nebſt ſchönem Vergnügungs⸗ 
und Obſtgarten, worin ſich eine Kegelbahn 
befindet, gut gelegen, iſt Familien verhältniſſe 
alber unter guter Bedingun 0 zu pachten. 
eflectanten wollen ſich gefälligft melden unter 
H. L. No. 25 franco Elbing poste restante, 


Ein Grundſtück mit frequenter Reſtauratſon 
und Cigarrengeſchäft ift unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Käufer werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſe unter No. 9996 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abzugeben. . 
Ein freundl. möbl. Zimmer iſt billig zu ver⸗ 

miethen Vorſtädt. Gr. No. 66, 3. Etage. 


% N 


age, Langenmar 2, 
m 1, October dieſes Jahres zu ver“ 
en. 2109) 


Zu 
iſt zu 
eth 


Sin Lchrling fürs Comtoie, engliſche Sprach- 
E keuntniſſe erwünſcht, an — — 


f undegaſſe 49, parterre. 2043) 
chriftliche Aufſätze, als: @nabengelude an 
Se. Majeſtaͤt den König, Bittſchriften an 


Behörden, Klagen, Rekursgeſuche und Briefe aller⸗ 


tei Art ze. werd. gefert im Bureau Fraueng. 18, 


ach⸗ 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 


von 


Richard Meyer, a 


Stadtgebiet No. 25, 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, 


empfiehlt; 


Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdäsher, 
Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; 


ferner: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlenfheer 


zu den billigsten Preisen, 


Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden bestens 


ausgeführt. 


Norddeutſche 35 iu 


er 


Engl. Dampfdreſch⸗, Hädfel;, 
ei, Säe⸗, un eu-, 
Heuwende,, Torfſtech⸗ 


Drainröhrenpreſſen ꝛc. ꝛc., 


durch 


Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


II. 


direct aus England, 


1578) 


Ackergeräthe e Art, 


Grubber, 
afchinen, | Pferdehacken u. 


Nur 26 Silbergroſchen 


Pflüge, 


ggen, Walzen 
arfen ꝛc. ꝛc. 
Fabrikpreiſen 


u 
die Iandwirthfchaftliche Maftinen-Niederinge in Danzig. 


(7161) 
©. Z. Berekholg 


koſtet / Original⸗Loos, Thlr. 1. 22 Sgr. ein halbes und Thlr. 3. 13 Sgr. ein gan⸗ 


zes Origin 
von ber ! 

Gewinne mal 100,00 
15,000, 12,000, 10,000 ze, ze. 


Das unterzeichnete 
Nachnahme des Betrages ſofort ausführen, und nicht nur Verloo 
atis en, ſondern auch amtliche Gewinnliſten 


abern unaufgefordert übermitteln. 


oofe werden zen prompt veriendet, und um daher alle Vortheile zu genießen, 
man ſich bald 


oft und direct zu wenden an 


Loos, zu der in aller Kürze am 9. 
oͤniglichen Regierung genehmigten Frankfurker StadtsPotterie, 


0, 50,000, 25,000, 20,000, 


ge nach jeder Ziehung den Loos⸗In⸗ 
oſe, 


Die Erneuerungs,Looſe, ſowie auch die planmäßigen 


Juni d. J. beginnenden 1. Ziehung der 


Bapalnuesbaus wird gefällige Aufträge gegen Einſendung oder 
0 


ungsvpläne jeder Beſtellung 


j eis 
iebe 


Iſidor Bottenwieſer, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Am 1. Juni 1869 
des Anlehens des Amſterdamer 
nduſtrie⸗Palaſtes, 


eingetheilt in 400,000 Obligationen von fl. 2½. 
8 Dieſe Obligationen bieten die Chance, Prämien von fl. 150,000, fl. 
fl. 50,000, fl. 20,000 zu gewinnen, während jede Obligation mindeſteus mit fl. 3 


Jährliche Ziehungen. 


In der Ziehung vom 1. Juni a. e. 
werden Prämien von fl. 150,000, 20,000, 


Erſte Rn 


zurückbezahlt wird. 


von fl. 225,000 11 
g Original⸗Obligationen a fl. 3. 
2⁵ do. do. aus 25 verſchiedenen 
100 do. do. „ 100 „ 
erlaſſen: 
(1700) 


Für Danzig iſt uns der Verkauf obige 


5000 


Serien 


F. E. Fuld & Cie 


in Frankfurt a. M. 


Expedition der 


Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle 


et die 82 feiner längſt bekannten heilkräftigen Bäder und Trinkeuren am 15. Mai. 
eſtellungen an den Beſitzer des Bades H. Th 
kind⸗Brunnen und Mutterlaugen⸗Salz halten in Danzig die Herren Dr. 


erd 
Anfragen und 


No. 6, und Bernh. Braune. 


Im Verlage von A. W. 
handlungen zu beziehen: 


24 Bog. Lex. 80. 
Das vorſtehende Werk enthält in drei Theilen: 


Die 


Kafemaun in Danzig erſchien fo eben und is durch alle Buch⸗ 


Topographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch 
Regierungsbezirk Danzig. 


Herausgegeben von der Königl. Regierung. 
9 broſch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


r Loo 


iele zu richten. Lager von Witte⸗ 


2106) 


100, 00, 


x. x. im Geſammtbetrage Mi 


Re. 1. 22 
für fl. 70 Ahle 40 0 
„ „ 275 — „ 1357. 5 Sgr. 


ſe übertragen. 
Danziger Zeitung. 


Richter, 10 zn 
) 
Bade-Direction. 


1) Das Ortſchaſtsverzeichniß des Negierungsbezirks Danzig mit Angabe der 


Grundgöcke, 


Größe, 8 Wohngebäude, Bolizeiz, 


zieh, der Poſtexpedition, Entfernung vom Kreisorte, 


Gewerbeſteuer und ſonſtige Notizen. 
2) Eine Ueberſicht der 


rtſchaften nach den 


bezirken, Kirchſpielen, Schulbezirken, Poſtbeſtellbezirken 
bataillonsbezirken und alphabetiſches Regiſter. 


2 Statiſtiſch 
Da das vor 

wird dieſe neue Ausgabe allen Geſchäftstreibenden wi 
werden gegen Baar⸗Einzahlung von 14 Thlr. 


e Mittheilungen. 


Jahren erſchienene e 


umgehend 


Gerichts. und Schulbe⸗ 
Grund⸗, Gebäudes, Klaſſen⸗ und 


Polizeiverwaltungsbezürken, Gerichts⸗ 


„Schiedsmannbezirken, Landwehr⸗ 


eichniß veraltet und unbrauchbar geworden, 
ommen fein. Auswärtige Veſtellungen 


expedirt. 
A. 2 Kafemann. 


j 2 
| Papierbeutel 
8 


10 
N 
und ö 


mW) 
Hüten, 
mit auch ohne Firma, 
halt auf Lager + 
der Armen -Uunterſlützungs⸗Verein, 
Bleihof No. 4. 


b 


— — — [4 


Em Commis, Materialiſt, der mit der kalten 


f Treppen. e210) 
| Adolf Jacob Cohn, n der Rechts⸗ 
Tribunal in Plock, empfiehlt ſich als Vertheidiger 
r Rechts an 0 
aſelbſt. 


wollen ſich unter Ba ihrer 2 
in Berent. 


2089) — mn VBerent 
Fin has Kaufmann, verheirathet, cautionde 


fähig, ſucht in Danzig oder auswärts Stel⸗ 
lung als Buchhalter, Kaſſirer oder Ladenmeiſter, 
womöglich von ſofort. Adr. sub Littr. F., Buch⸗ 


druckerei Dirſchau. 2105) 
J Auftrage ſuche ich einen gediegenen Haus⸗ 
lehrer (Seminariſten). (2094) 


: Bohrer, Langgaſſe 55. 
Fir ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗Geſckäft wirb 
ein junger Mann als Stadtreifender ges 
ſucht, welcher bei erforderlicher Waarenkenniniß 
en noch mit Comtoir⸗ Arbeiten vertraut fein 
muß. 


ä— ——ů— 


= 
5 
3 
= 
8 
1 
3 
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3 
8 
— 


b Gerlach, Poggenpfuhl No. 10. 


400 Föhr werden zum I. Juni cr. auf 
400 Thlr. ae geg uc Me 
No. 2081 in 


In Gerber’s 


Burgſtraße 5 Salleß, 
uden Miſende ein billiges und icheß 
Her ciſ illiges un 1 


Grand Restaurant, 
enannt: 
„Dominilaner-$ alle“, 
am Dominikanerplatz. 


Von 1 bis 3 Uhr 
Mittagstiſch zu 8 und 6 Thlr. im Abonnement, 


à la carte zu jeder Tageszeit. 


Aptirt ſervirt werden Beſtellungen auf Dejeuners 


a IE 2 
— —— — ! —— ͤr — . — — 0 


Diners, Soupés angenommen. 
Heute Abend von 7 Uhr ab Schlei mit 
Dillſauce, Steinbutten mit brauner Butter u. Ci. 


eden Sonntag von 11 Uhr Mitt ab 
Krebsſuppe. g x u 


Sonnabends große Krebſe. 

„Bayeriſch Lagerbier, Königsberger, Wald⸗ 
ſchlößchen, Grätzerbier. Sämmtliche Biere liegen 
auf Eis. (2100) 


Großes 
Land⸗ Waſſer⸗Feuerwerk 


verbunden mit 


CONGERT, 


welches der ungünſtigen Witterung wegen am 
23. d. M. nicht ſtattgefunden hat, ot nunmehr 
Rothebude. E. 


am 30. Mai er, ſtattfinden. 
> Doethlaff. 


Spayierf hr 
nach Nothebude. 


Sonntag den 30. d. M., 13 Uhr Nachmit⸗ 
tags, fährt Dampfer „Vorwärts“ (bei gutem 
Wetter) nach Rothe bude. Abfahrt vom brau⸗ 
ſenden Waſſer. Paſſagiergeld 125 Sgr., für Kin⸗ 
der 72 Sgr. hin und zurück. 


al R. Hanff. 


ur die Abgebrannten in Berent find einges 
gangen: von Herren B. Kavus 3 Ag, 6. 
70 1 2 3 K., T. B. 5 * Zusammen 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 

die Expedition dieſer Feitans⸗ 

3 den Schiffer Geisler ſind eingegangen: 


von G. Da. 2 % Zuſammen 7 15 Apr 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 


die Expedition dieſer Zeitung. 
kauft zurück die Ex- 
pedition d. Ztg. 


und Verlag von A. W. Kafemann n 
Danzig. 2 


ruck 


